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Einleitung 
Unter BIM wird üblicherweise die modellbasierte Abbildung eines Bauwerks über dessen Le- 
benszyklus verstanden. In diesem Zusammenhang werden überwiegend die Definition der geo- 
metrischen und semantischen Informationen und die Beschreibung des BIM Abwicklungspro- 
zesses diskutiert. Bisher wenig Beachtung finden in diesem Kontext die Verarbeitung bzw. Ver- 
wendung der Planungsdaten durch die Baumannschaft und die Baumaschinen und die für die 
spätere Prozesskontrolle erforderliche digitale Datenerfassung von Produktionsdaten, wie Qua- 
litäts- und Prozessdaten, und deren anschließende automatisierte Auswertung. 
Dieser Beitrag beschäftigt sich mit der Bereitstellung von Planungsinformationen auf dem Bau- 
feld und dem Management und der Auswertung von im Bauprozess generierten Qualitäts- und 
Herstelldaten. Die integrale, medienbruchfreie Nutzung dieser Daten stellt - insbesondere für 
den Spezialtiefbau - eine große Relevanz im Kontext von BIM dar. 
Das Einbinden vernetzter Daten in die Unternehmensprozesse birgt für das ausführende Unter- 
nehmen einen nicht unerheblichen wirtschaftlichen Vorteil. Ein definierter und möglichst ver- 
lustreduzierter Datenaustausch von allen am Bau beteiligten Partnern erhöht die Effektivität der 
Planungs- und Dokumentationsprozesse abermals. Aus dieser Perspektive ist es sinnvoll, in ei- 
nem absehbaren Zeitrahmen eine Schnittstellendefinition zu finden und diese in Normen zu 
fixieren. 
Produktionsprozessdaten im Kontext von BIM 
Bauer Spezialtiefbau GmbH verfolgt den Ansatz einer systematischen digitalen Erfassung aller 
relevanten Daten aus Planung, Herstellung und Qualitätskontrolle, sowie deren integrale Ver- 
netzung und automatisierte Auswertung. Vor allem die weitergehende Nutzung der Plandaten 
im Herstellprozess und die automatisierte Rückführung der Produktionsdaten in die Bestands- 
dokumentation und Abrechnung stellen ein zentrales Anliegen dar. Da durch die prozessüber- 
greifende Datennutzung der BIM Kontext damit etwas weiter gefasst wird, werden alle digitalen 
Bauprozesse in der Bauer Gruppe unter dem Oberbegriff „Bauen Digital" zusammengefasst. 
In Bild 1 ist die integrale Vernetzung mit „Bauen Digital" als zentrale Sammel- und Verteilstation 
Schematisch dargestellt. 
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Bild 1: Schaubild „Bauen Digital" 
Im Spezialtiefbau bietet die Digitalisierung des Dokumentationsprozesses ein zweifelsfrei sehr 
großes und noch wenig genutztes Optimierungspotential. Der Aufwand, der zur Erstellung der 
Herstellnachweise für die im Boden eingebetteten Spezialtiefbauelemente betrieben wird, ist ein 
wichtiger Treiber für die „digitale Baustelle". Das Management dieser Informationen und Doku- 
mente erfordert gerade bei Gewerken mit hohem Einzelelementanteil enorme Anstrengungen 
an die Dokumentations- und Prüftätigkeiten. Bisher werden die Daten meist händisch erfasst 
bzw. händisch in Protokolle eingetragen. Es liegt nahe, diesen Prozess durchgängig zu digitali- 
sieren und Daten automatisiert zu erfassen und aggregierte KPI's (key performance indicators) 
zu generieren. Die derzeit am Markt verfügbaren Softwarekomponenten sind überwiegend für 
die Abwicklung des Planungsprozesses oder für die Nutzung während des Kalkulationsprozes- 
ses konzipiert. 
Der Schritt zur Erfassung und Nutzung von Produktions- und Qualitätsdaten während der Aus- 
führungsphase scheitert - insbesondere für den Spezialtiefbau - aber immer noch an verfügba- 
rer Software, die den Produktionsprozess abbilden kann. Dies verwundert insofern, als dass die 
maschinengetriebene Produktion den Spezialtiefbau dominiert und somit prädestiniert für eine 
digitale Erfassung der im Herstellprozess anfallenden Produktionsparameter ist. 
Die weitergehende Nutzung der Planungsdaten auf der Baustelle erfolgt im Allgemeinen mit 
BIM-Viewern. Der Rückfluss der Informationen aus dem Bauprozess erfolgt durch manuelle Ein- 
gabe der Produktionsdaten direkt in die Planungsmodelle. Hier fehlen ebenso Softwarekompo- 
nenten, die die Herstellinformationen automatisiert in die Fachmodelle übergeben. 
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Einsatz eines Produktionsdaten- und Prozessmanagementsystems für den Spezi- 
altieíbau 
Vor dem o.g. Hintergrund des Potenzials einer digitalen Baustelle hat die BAUER Spezialtiefbau 
GmbH zum Managen der Produktions- und Qualitätsdaten ein integrales Datenmanagementsys- 
tem entwickelt, dessen zentrales Tool die Software b-project darstellt. 
Eine essentielle Aufgabe ist das digitale Erfassen von Produktionsdaten in strukturierter Form. 
Die gängige Datenhaltung in Excel-Tabellen stellt eine sehr flexible Art der Erfassung und Aus- 
wertung von Teilbereichen des Bauprozesses dar und ist heute immer noch auf vielen Baustel- 
len Stand der Technik. Eine weitergehende Wertschöpfung aus den dokumentierten Daten schei- 
tert aber nicht nur an der limitierenden, projektspezifischen Definition der KPI's, sondern auch 
an der fehlenden Strukturierung der Daten über eindeutige Schlüssel. Individuell erhobene In- 
formationen sind deshalb nur mit hohem Aufwand für Querauswertungen nutzbar und landen in 
aller Regel nach Projektende systembedingt im Datengrab. 
Die bei BAUER im Einsatz befindliche Managementsoftware bildet folgende Aspekte der Daten- 
nutzung ab : 
Die standardisierte Übernahme der Plandaten aus den Planungssystemen in die auf der 
Baustelle eingesetzte Software 
Die Übergabe der Solldaten an das Aushubgerät 
Einlesen der digitalen Maschinenproduktionsdaten in das Managementsystem 
Die Bereitstellung von vorausgefüllten Berichten für den Bauleiter und das digitale Über- 
tragen der händisch erfassten Produktions- und Qualitätsdaten in die Datenbank 
Schnittstelle zur Übergabe der digitalen Herstell- und Qualitätsdaten aus dem Manage- 
mentsystem zurück in die Planungssysteme 
Eine nachlaufende, automatisierte Verdichtung der Herstelldaten 
Eine integrierte Produktionsqualitätsauswertung 
Bereitstellung von Zeichnungen und Visualisierungen für den Baustellenbedarf 
Generieren von Berichten, Herstellprotokollen oder Listenwerken für den Qualitätssiche- 
rungsprozess, für die Prozessoptimierung oder für das Controlling 
In Bild 2 sind eine Oberfläche aus der Software b-project mit Detailinformationen eines herge- 
stellten SCM-Elements und ein vollautomatisch generiertes Herstellprotokoll dargestellt. 
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Bild 2.- Detailinformation eines hergestellten SCM [Single-Column-Mix] Elements und exemp- 
larisch ein aus der Software „b-project"generiertes Herstellprotokoll 
Die Vernetzung der Herstelldaten z.B. aus dem Betonierprozess mit den Qualitätsdaten der Ma- 
terialtests stellt die Basis für die automatisierte Erstellung von diversen Querauswertungen dar. 
Diese Automation verringert den Dokumentations- und Prüfaufwand signifikant und unterstützt 
den Optimierungsprozess standardisiert, automatisiert und somit effektiver abzubilden. 
Die auf die Belange der Baustellennutzung konzipierte Software ermöglicht dabei diverse Visua- 
lisierungsmöglichkeiten und erleichtert die Identifikation von Optimierungspotential durch frei 
definierbare Mehrfachfilter. Diese Visualisierungen können durch farbliche Markierungen in 
tabellarischer Form oder aber in einer graphischen Auswertung präsentiert werden. Im folgen- 
den Bild (Bild 3, links) wird das Optimierungspotential bei den in den Säulen injizierten Suspen- 
sionsmengen in einer 2D Draufsicht dargestellt. Hierbei stellen die leeren Kreise noch nicht aus- 
geführte Elemente dar, schraffierte Kreise beschreiben hergestellte Elemente, welche aber Op- 
timierungspotential bieten. Die voll ausgefüllten Kreise beschreiben Elemente, die im Rahmen 
der technisch und wirtschaftlichen Grenzen hergestellt wurden. 
Ähnliches wird in Bild 3, rechts dargestellt: Grüne Kreise markieren Säulen mit einem Suspensi- 
onsmehrverbrauch von < 50%, orangene von 50-100% und rote von > 100%. 
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Webbasierter Zugang zu aggregierten Mess- und Produktionsdaten 
Einen weiteren Bestandteil des integralen Ansatzes bildet die webbasierte, ortsunabhängige 
Präsentation der Auswertungen und Key-Performance-Indicators (KPI). Diese Funktionalität 
ermöglicht den zeitnahen Zugang zu aggregierten Leistungs- und Qualitätsdaten auch außerhalb 
des Baubüros sowohl für interne Projektbeteiligte, als auch für den Kunden oder dessen Vertre- 
ter. Durch die standardisierte Präsentation der Daten wird ein schnelles Verständnis des aktuel- 
len Leistungsstandes bei Projekten ermöglicht. Diese standardisierten Auswertungen bilden die 
Grundlage für weitergehende und tiefergreifende Auswertungen und Prozessoptimierungen. 
Einen Anwendungsfall bildet hierbei die Präsentation der auf der Baustelle erfassten Herstellda- 
ten (siehe Bild 4) . 
Bild 4: Projekta uswertungen aus dem webbasierten Bauen Digital Portal 
Einen weiteren Anwendungsfall des Web-Portals stellt die Präsentation der Messmittelüberwa- 
chung bzw. die Bauzustandsüberwachung dar. Gerade hier zeigen die Vorteile der ortsunabhän- 
gigen Visualisierung ihre Potential (siehe Bild 5) . 
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Zusammenfassung 
Die strukturierte zentralisierte Informationshaltung von Bauproduktionsdaten ermöglicht eine 
standardisierte Analyse der Prozesse und der Produktqualität. Diese Analysen können sowohl 
zur Effektivitätssteigerung bei der Erstellung der Herstelldokumentation, zur Leistungsoptimie- 
rung und zur Nachtragsgenerierung am laufenden Projekt verwendet werden. 
Die strukturierte Auswertung der Daten kann langfristig die Grundlage für eine detailliertere 
Abschätzung der Herstellparameter darstellen und trägt somit zur Reduzierung des Projektrisi- 
kos bei der Einschätzung von Leistung, Produktqualität und Prozessabfolgen bei. Folglich müs- 
sen Produktionsinformationen in einem modernen Bauunternehmen als Teil der Wertschöp- 
fungskette erkannt und als eine weitere Stufe der Professionalisierung ausgebaut werden. 
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